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Die Mollusken- und Ostrakodenfauna einer Bohrung in der 

Sprotte-Aue bei Saara (Landkreis Altenburger Land)

Mit 1 Abbildung und 3 Tabellen

Roland FuhRmann

Abstract

FuhRmann, R.: The mollusc and ostracod fauna from a hole in the floodplain of the river Sprotte at 
Saara (district Altenburger Land)

The mollusc and ostracod fauna from a hole in the floodplain of the river Sprotte at Saara (district 
Altenburger Land) allowed determining the age of the sedimentary sequence and conclusions of the 

sedimentation.

Keywords: Quaternary, molluscs and ostracods, Sprotte floodplain, Altenburger Land

Kurzfassung

Die Mollusken- und Ostrakodenfauna aus einer Handschappe-Bohrung in der Sprotte-Aue bei Saara 
(Altenburger Land) ermöglicht die Altersbestimmung der Sedimentfolge und Schlussfolgerungen zum 

Sedimentationsablauf.

Schlüsselwörter: Quartär, Mollusken, Ostrakoden, Sprotte-Aue, Altenburger Land

1 Einleitung

Im Rahmen des vom Naturkundemuseum Mauritianum Altenburg durchgeführten ENL-
Projektes “Sprotteaue und FFH-Eremit-Lebensräume, Altenburger Land” wurde südwestlich 
der Ortslage Saara (Gemeinde Nobitz, Landkreis Altenburger Land) nahe des Südrandes der 
Sprotte-Aue eine Handschappe-Bohrung abgeteuft, deren Lage zeigt die Abbildung 1. Die 
in den angetroffenen stark kalkhaltigen Talgrundsedimenten enthaltenen Mollusken und 
Ostrakoden sind Gegenstand der eingehenden Untersuchung.
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2 Geologische Situation

Die Sprotte-Aue bei Saara liegt naturräumlich in Altenburg-Zeitzer Lößhügelland. Die 
quartären Sedimente bestehen aus einer fast geschlossenen Decke mächtigen weichselkalt-
zeitlichen Lößes und lückenhaft erhaltenen glaziären Sedimenten der Elster- und Saale-
Eiszeit. Beim festen Untergrund überwiegt der Buntsandstein. Die Sedimentfolge des 
Talgrundes der Sprotte ist, wie die der anderen größeren Fließgewässer des Lößhügellandes, 
der Blauen Flut und des Gerstenbaches, nur durch wenige Bohrungen aufschlossen. Die 
Untersuchungsergebnisse dazu sind bisher nur auszugsweise publiziert, für die Mollusken 
in FuhRmann (1973) und für die Ostrakoden die Fundpunkte in FuhRmann (2012: Tab. 2).

Im schmalen Tal der Blauen Flut wurden bei der Ortslage Kürbitz in der Bohrung 2/71  
4,7 m mächtige bindige Sedimente angetroffen. Die oberen rd. 2,0 m sind jüngster spätmittel-
alterlicher Auelehm. Darunter folgen 2,0 m Schluff und Seekreide mit der für das Frühholozän 
typischen boreo-alpinen Molluskenart Vertigo geyeri. Unterlagert wird diese Serie durch 
einen 0,7 m mächtigen Schluff mit der für das Weichselspätglazial charakteristischen boreo- 
alpinen Art Vertigo genesii. Bei Altkirchen lagern im Talgrund unter jungholozänem Auelehm 
ebenfalls Schluffe mit einer weichsel- bis spätweichselkaltzeitlichen Molluskenfauna. In der 
Weichsel-Kaltzeit und dem Spätglazial war nach den Befunden die Blaue Flut in diesem 
trockneren kaltzeitlichen Klimaabschnitt kein permanentes Fließgewässer.

Für das breitere Tal der Sprotte lagen bisher nur faunistisch nicht verwertbare 
Bohrergebnisse vor. Die deutlichen Anzeichen für Paläomäander in Luftbildern lassen 
während des Holozäns auf eine wechselvolle Abfolge mit lateralen Eingriffen in ältere 
Sedimentfolgen schließen.

Die geologische Schichtenbeschreibung wurde nach den Angaben von Endtmann (2015) 
in der Tabelle 1 zusammengestellt.

Abb. 1: Bohrung Saara – Lageskizze: 1 – Lage der Bohrung Saara 1/2013, 2 – Auen der Pleiße und 
Sprotte
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Endtmann (2015)

Sammel-
proben 
Nr.

Unter-
kante 
m u. 
Gel.

Schichtbeschreibung Lithologie/ 
Genese

Makro-
floren-
zone

Unter-
kante 
m u. 
Gel.

0,30 Mutterboden Auelehm Saara 5  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,70

1

0,50

Schluff, dunkelbraungrau, 
sandig, schwach tonig, schwach 
kalkhaltig, einzelne Kiese, Zie-
gelstein- und Schlackepartikel, 
Holzkohle

2

0,60

Schluff, dunkelgrau, sandig, 
schwach tonig, schwach kalk-
haltig, einzelne Kiese, Ziegel-
stein- und Schlackepartikel

3  
 
0,75

Schluff, dunkelgrau, sandig, 
stark kalkhaltig, viele Dauch-
bröckchen

Quellkalkderivat 
(Quellsumpf- 
ablagerung)

Saara 4  
 
 

 
1,00

4

0,98

Schluff, dunkelgrau marmo-
riert, tonig bis stark tonig, stark 
kalkhaltig, Dauchbröckchen

5

 
1,10

Torf, dunkelbraun, schluffig, 
stark zersetzt, fein- und mittel-
sandig, einzelne Dauchbröck-
chen, Pflanzenreste

Verwitterungs-
zone der 
Quellsumpf-
ablagerung

Saara 3c  
 
 
 
 
 
 
 
 
1,30

6

 
1,20

Schluff, braungrau marmoriert, 
fein- und mittelsandig, stark 
kalkhaltig, viele Dauchbröck-
chen und Pflanzenreste

Quellkalkderivat 
(Quellsumpf-
ablagerung)

7  
 
 

1,40

Schluff, braungrau, schwach 
fein- und mittelsandig, stark 
kalkhaltig, Torflagen bei 1,33 m 
und 1,38 m, viele Dauchbröck-
chen und Pflanzenreste

Saara 3b  
 
 
1,40

8

 
1,60

Schluff, braungrau bis grau, 
stark fein- und mittelsandig, 
kalkhaltig, Dauchbröckchen 
und Pflanzenreste

Saara 3a  
 
 
1,60

9

2,15

Sand, mittelgrau, mittel und 
grob, schwach kiesig, schluf-
fig, oberer Teil stark schluffig, 
wenig Pflanzenreste, schwach 
kalkhaltig

Fluviatil der 
Sprotte?

Saara 2

 
1,90

 
Saara 1

 
2,15

Grundwasseranschnitt bei  
0,70 m, Ruhewasserstand bei 
0,18 m unter Gelände

Tab. 1: Bohrung Saara – geologische Schichtenfolge.
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Unter dem 0,30 m mächtigen Mutterboden folgt ein 0,30 m mächtiger nur schwach kalkhaltiger 
Schluff mit den Kulturartefakten Ziegelstein- und Schlackepartikel sowie Holzkohlebröckchen 
und einzelnen Kiesen. Mit unscharfer Untergrenze folgt ein stark kalkhaltiger Schluff mit 
vielen eckigen Partikeln aus Quellkalk, sog. Dauchbröckchen. Darunter lagert scharf abge-
grenzt ein geringmächtiger stark zersetzter Torf mit einzelnen Dauchbröckchen. Tiefer folgt 
0,50 m mächtiger stark kalkhaltiger Schluff mit vielen Dauchbröckchen als Merkmal einer 
Quellsumpfablagerung, im mittleren Teil mit einzelnen dünnen Torflagen. Die unterste Probe 
besteht aus schwach kalkhaltigem Sand mit einzelnen Kiesen.

3 Methodik

Die 2,15 m tiefe Bohrung Saara 1/2013 mit den Lagedaten 50°55’46,5’’ N, 12°24’59,9’’ E, 
190 m NN wurde im Dezember 2013 mit einem Edelman-Handbohrer abgeteuft, der 
Bohrdurchmesser betrug 10 cm. Dieses Bohrverfahren ist ungünstig für feinstrati- 
graphische Untersuchungen, denn selbst bei größter Sorgfalt ist eine Verschleppung von 
Bohrgut in tiefere Horizonte nicht zu verhindern. Die Bohrarbeiten wurden durch Frau  
Dr. Endtmann und Frau Winter durchgeführt. Die Probenahme sowie die Aufbereitung und 
auch das Auslesen der Proben erfolgten durch Frau Dr. Endtmann.

In der Regel wurde das Probenmaterial aus nur 10 cm mächtigen Bereichen des Bohrkerns  
entnommen. Das Gesamtgewicht der 22 bergfeuchten Proben betrug nur rund 4,5 kg, das Gewicht 
der Einzelproben maximal 270 g. Zur Aufbereitung wurden die Proben 3 bis 5 Tage in 5%iger 
Kaliumhydroxid-Lösung eingeweicht und anschließend durch Siebe mit den Maschenweiten 
1,00 und 0,25 mm geschlämmt. Aus den in Wasser überführten Siebrückständen wurden 
die organischen und z. T. auch mineralischen Makroreste, z. B. Mollusken und Ostrakoden, 
ausgelesen. Aus den im Wasser verbliebenen Ausleserückständen wurden die organischen 
Reste durch Dekantieren abgetrennt und der mineralische Teil getrocknet. Vom Verfasser  
konnten aus diesen getrockneten mineralischen Rückständen in den Kornfraktionen größer als  
0,63 mm weitere bestimmbare Molluskenreste und in der feinsten Fraktion größer als 0,25 mm 
auch Ostrakoden ausgelesen werden. Die Berücksichtigung der Molluskenfragmente erfolgte 
wie in FuhRmann (1973) beschrieben. Die Ergebnisse der Bestimmung in den Einzelproben 
sind in Protokollen festgehalten, die zusammen mit dem gesamten Fossilmaterial im 
Naturkundemuseum Mauritianum hinterlegt werden. Wegen der häufig nur geringen Anzahl 
in den Einzelproben wurden diese zu 9 Sammelproben zusammengefasst. 

4 Die Molluskenfauna

Die Molluskenfauna der Bohrung Saara liegt in stark fragmentierter Form vor, nicht selten 
war nur eine Bestimmung bis zur Gattung möglich. Wegen der dadurch bedingten Unsicherheit 
der Zahlenangaben zu den einzelnen Arten wird auf eine graphische Darstellung der Häufigkeit 
verzichtet. Die Ergebnisse zu den Mollusken enthält Tabelle 2, in diese Tabelle wurde auch die 
Häufigkeit der Konkremente der Lumbricidae (Regenwürmer) aufgenommen.

Trotz der vergleichsweise geringen Probemengen wurden 42 Taxa mit großer ökologischer 
Spannweite determiniert, auffällig ist in Anbetracht der Lage im Flusstal das Fehlen von aus-
schließlich an fließendes Wasser gebundenen Elementen. Bei den in der Gruppe der Mesophilen 
enthaltenen „Limacidae (klein) Typ B“ handelt es sich um die gleichen in FuhRmann (2008: 
Tafel 5) abgebildeten Kalkplättchen, deren Determination steht immer noch aus.
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Der 1,85 m mächtige fossilführende Bereich der Bohrung ist faunistisch zweigeteilt, die 
beiden Abschnitte sind markant voneinander abgesetzt.

Der untere Abschnitt von 0,98 bis 2,15 m ist individuenärmer und er enthält mit den Arten 
Pupilla loessica und P. densegyrata kaltzeitliche Elemente, die charakteristisch für die 
Lößfauna Mitteldeutschlands sind. Sie erloschen nach den Ergebnissen von FuhRmann (1973: 
Bild 13) spätestens zu Beginn des Praeboreals bzw. im ältesten Praeboreal. Zahlreich vor-
handen ist die boreo-alpine Art Vertigo genesii, sie wurde bisher nicht im Löß nachgewiesen 
und erlosch ebenfalls spätestens im ältesten Praeboreal, rezent sind in Deutschland keine 
Fundstellen bekannt. Als weiteres boreo-alpines Element wurde Vertigo geyeri gefunden. 
Die Faunengemeinschaft belegt ein weichselspätglaziales Alter. Nach dem hohen Kalkgehalt 
und den insbesondere im oberen Bereich häufigen Dauchbröckchen handelt es sich um das 
jüngere Spätglazial, insbesondere um das Alleröd-Interstadial. Analoge Ablagerungen sind 
von den Fundstellen Klosterbuch, Golzern und Möritzsch bekannt (FuhRmann 1973). Die in 
diesem Teil gefundenen in der Tabelle mit Klammern versehenen spärlichen Funde passen 
nicht zu diesem Alter, diese Arten sind erst im Frühholozän bzw. im Frühatlantikum in das 
Gebiet eingewandert. Sie sind offensichtlich als allochthone Bestandteile beim Bohren in die 
tieferen Bereiche verschleppt worden.

Im oberen individuenreicheren Abschnitt von 0,30 bis 0,98 m wurden mehrere Arten des 
Waldes i. w. S. nachgewiesen, zahlenmäßig überwiegen aber bei den Landarten der ökologi-
schen Gruppen 1 bis 6 die Offenlandarten stark. Die in allen Sammelproben nachgewiesenen 
Arten Discus rotundatus und Monachoides incarnatus sind erst im Frühatlantikum ins Gebiet 
eingewandert. Ein bezeichnendes Element ist die auf die untersten beiden Sammelproben  
beschränkte boreo-alpine Art Vertigo geyeri, sie ist in der rezenten Fauna Mitteldeutschlands 
unbekannt und nach den Angaben in FuhRmann (1973) im Gebiet am Ende des Frühatlantikums 
erloschen. Es kann sich aber nicht um eine frühatlantische Faunengemeinschaft handeln, 
denn dazu passt die erst viel später eingewanderte terricole Cecilioides acicula nicht 
(FuhRmann 2008). Der oberste Bereich bis 0,60 m ist mit Sicherheit spätmittelalterlicher 
Auelehm, das belegen die Kulturartefakte Ziegelstein- und Schlackepartikel. Die Fauna des 
stark kalkhaltigen unteren Bereichs von 0,60 bis 0,98 m geht außerdem allmählich in die des 
Auelehms über. Mit großer Wahrscheinlichkeit gehört deshalb der Bereich mit Vertigo geyeri 
zu der im Spätmittelalter beginnenden jüngsten Sedimentationsphase A/B (FuhRmann 1999: 
Abb. 8, 2008: Abb. 11). Mit Vertigo geyeri wurde damit, wie im Profil Zeitz mit der 
Molluskenart Discus ruderatus sowie den Ostrakodenarten Cyclocypris serena und 
Cavernocypris subterranea, ein weiterer Anzeiger für eine Temperaturdepression in der 
ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts nachgewiesen. Bei der Wasserfauna überwiegen die Arten 
des Sumpfes sehr viel stärker als im unteren Abschnitt, nur in der untersten Sammelprobe 
des oberen Abschnitts wurden Vertreter des stehenden Wassers gefunden.

5 Die Ostrakodenfauna

In der Bohrung Saara wurden 15 Ostrakodenarten festgestellt. Die Fauna ist relativ indi-
viduenarm, eine Zusammenstellung enthält die Tabelle 3. Wegen der geringen Anzahl wird 
auf eine graphische Darstellung der Häufigkeit verzichtet.
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Wie bei den Mollusken ist der fossilführende Bereich markant zweigeteilt.
Im unteren Abschnitt dominiert die Winterform Candona candida. Eine Candida-Fauna 

ist insbesondere für die Anfangs- und Endabschnitte der Kaltzeiten typisch. Als kaltzeit-
liches Element ist in der untersten Sammelprobe Tonnacypris tonnensis nicht selten, sie 
wurde bisher rezent nur in der Mongolei nachgewiesen (Van dER mEEREn et al. 2009). Zum 
spätweichselkaltzeitlichen Alter passt auch das Vorkommen von Cyclocypris diebeli und 
Nannocandona faba.

Die Fauna des oberen Abschnitts ist sehr spärlich. Stratigraphische Leitarten fehlen, so 
dass eine Aussage zum Alter allein anhand der Ostrakoden nicht möglich ist. Gegenüber dem 
unteren Abschnitt mit seinem höheren Anteil der Arten des Helokrenons dominieren Arten, 
die sommerlich austrocknende Kleingewässer bevorzugen. Im Gegensatz zu den Mollusken 
fehlen Anzeiger für permanentes stehendes Wasser völlig. Es handelte sich wohl um einen 
Sumpf, der in zunehmendem Maße nur noch episodisch Wasser führte und der schließlich 
durch den Auelehm bedeckt wurde. Das wird auch durch die in diesem Abschnitt reichlich 
vorhandenen Konkremente der Lumbricidae unterstützt, denn Regenwürmer bevorzugen 
eine belüftete Bodenzone.

6 Zusammenfassung

Trotz der ungünstigen Bedingungen wegen des für feinstratigraphische Untersuchungen 
wenig geeigneten Bohrverfahrens und der geringen Probemengen ist anhand der Mollusken- 
und Ostrakodenfauna eine sichere Aussage möglich.

Der 1,85 m mächtige und auerandnahe fossilführende Bereich besteht aus zwei Teilen 
mit großer zeitlicher Lücke. Der untere Abschnitt wurde im Weichselspätglazial abgelagert, 
auf einen Sockel aus fluvialem Sediment folgt die Ablagerung eines Quellsumpfes, den 
Abschluss bildet eine Lage aus stark zersetztem Torf. Die Ablagerung des oberen Abschnitts 
begann sehr wahrscheinlich in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts, das Vorkommen von 
Vertigo geyeri im untersten Bereich wird als weiterer Beleg für eine Temperaturdepression 
in diesem Zeitabschnitt gewertet. Ein Quellsumpf mit nur temporärer Wasserführung wurde 
bei allmählichem Übergang durch die Sedimentation von Auelehm abgelöst.

Die große zeitliche Lücke zwischen den beiden Abschnitten müsste zu einer Bodenbildung 
auf dem älteren Abschnitt geführt haben. Das Fehlen eines Bodens erfordert eine Kappung 
des Profils, wahrscheinlich wurde diese verursacht durch einen lateralen Eingriff der  
mäandrierenden Sprotte.
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